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kräftig die Werbetrommel gerührt werden. Hierzu wurde eine 
weitere Pressekonferenz einberufen, bei der das Verzeich-
nungsprojekt als solches und das dabei entstandene Findbuch 
der regionalen Presse vorgestellt wurden – sowohl in analoger 
als auch in digitaler Form. Einzelne herausragende Archivali-
en wurden durch die Studierenden präsentiert, so etwa die auf 
einer Bordspeisekarte der Lufthansa erhaltenen Originalun-
terschriften der Fußball-WM-Mannschaft von 1966. Nach der 
feierlichen Übergabe des Findbuchs an den Vereinsarchivar 
Matthias Thoma konnten die nun säuberlich verpackten Archi-
valien nach Neu-Isenburg zurückkehren. Noch am selben Tag 
erfolgte die Online-Stellung des Findbuchs auf der Homepage 
der Archivschule, wo es unter dem Menüpunkt „Kursprojekte“ 
einsehbar ist.
Als Dankeschön für die geleistete Arbeit zeigte sich der Verein 
mehr als großzügig. Alle zehn Kursteilnehmer und die Dozen-
tin wurden im November 2010 zum Bundesligaspiel Eintracht 
Frankfurt gegen TSG 1899 Hoffenheim eingeladen, das die 
Eintracht leider mit einem enttäuschenden 0:4 verlor. In der 
Halbzeitpause und nach dem Abpfiff wurde der Kurs im Mu-
seum reichlich bewirtet und konnte sich mit einer Kopie der 
Meisterschale von 1959 ablichten lassen. Doch damit nicht ge-
nug! Damit auch die Frankfurter Fans vom nun zugänglichen 
Archiv erfahren konnten, sollte eine 
weitere Pressekonferenz zum Jahres-
anfang 2011 stattfinden Hierzu reiste 
der Kurs samt Archivschulleiterin Dr. 
Irmgard Christa Becker und Dozent 
Dr. Volker Hirsch an und berichtete 
über das Projekt. Sobald der Presseter-
min absolviert war, führte der Vereins-
archivar, der zugleich auch der Muse-
umsleiter ist, die Marburger durch das 
liebevoll gestaltete Eintracht Frankfurt 
Museum und das Stadiongebäude, wo-
bei auch die Spielerkabinen und VIP-
Lounges in Augenschein genommen 
werden durften.
Gemäß der Fußballer-Weisheit „Nach 
dem Spiel ist vor dem Spiel“ läuft 
die Erschließung des Vereinsarchivs 
weiter, nun jedoch ohne Marburger 
Beteiligung. Das Archiv wird hierzu 
voraussichtlich die Archivsoftware MI-
DOSA XML erwerben, um das digita-
le Findbuch weiterführen zu können. 
Laut Auskunft von Vereinsarchivar 
Thoma haben bereits erste Nutzer im Rahmen ihrer wissen-
schaftlichen Forschung die Bestände unter Zuhilfenahme des 
Findbuches eingesehen. Auch die tägliche Arbeit des Archivars 
wird nun enorm erleichtert – zur Vorbereitung von Jubiläen 
und Ehrungen verdienter Mitglieder genügt ein kurzer Blick 
ins Findbuch und schon ist die richtige Akte zur Hand.
Abschließend bleibt zu sagen, dass alle Beteiligten als Gewin-
ner den Platz verließen und dieses ereignisreiche und außerge-
wöhnliche Projekt noch lange in Erinnerung behalten werden.
 Sabine Gössel, Andrea Heck, Dieter Wintergerst ♦
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Historische Akten und über 2000 Lichtbilder belegen die 
lange Tradition der Darmstädter Eisenbahnforschung. 
Anlässlich gleich mehrerer Jubiläen auf dem Gebiet des 
Eisenbahnwesens übergab das Fachgebiet Bahnsysteme und 
Bahntechnik des Instituts für Verkehr am Fachbereich Bauin-
genieurwesen und Geodäsie der TU Darmstadt einige Akten 
und die historische Diasammlung des Fachgebiets an das Uni-
versitätsarchiv.
Vor 110 Jahren, am 25. Februar 1901, unternahm die TH Darm-
stadt einen weiteren wichtigen Schritt zur Diversifizierung 
der ingenieurwissenschaftlichen Studiengänge. Als vierter 
Lehrstuhl des (Bau-)Ingenieurfachs wurde das Ordinariat für 
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Straßen- und Eisenbahnbau besetzt. Gelehrt wurden diese 
Spezialgebiete in Darmstadt mit Unterbrechungen schon seit 
1860, doch machte der zunehmende Bedarf an Fachkräften ge-
gen Ende des 19. Jahrhunderts eine Spezialisierung erforder-
lich. Nach einjähriger Suche gelang es der TH Darmstadt, mit 
dem Eisenbahnbeamten Hans Wegele einen ausgewiesenen 
Experten für die Hochschule zu gewinnen. Gerade in Hessen 
war Wegele kein Unbekannter, da er am preußisch-hessischen 
Neubau des Frankfurter Hauptbahnhofs als Ingenieur mitge-
wirkt und diesen gemeinsam mit dem Architekten Hermann 
Eggert 1892 in einem vielbeachteten Aufsatz vorgestellt hatte.1 
Schon im Jahr seiner Berufung ließ Wegele in einem Fest-
vortrag zum Geburtstag des Darmstädter Großherzogpaares 
einen Schwerpunkt seiner wissenschaftlichen Interessen er-
kennen: die Sicherheit im Eisenbahnwesen.2 Zur praktischen 
Unterstützung konnte er hierzu bald ein besonderes Lehrmit-
tel einsetzen, denn seit dem Wintersemester 1911/12 stand ihm 
eine Versuchsstation zur Verfügung, die mit der Aufstellung 
einer Weiche im Jahre 1912 auf einen Hof der Hochschule aus-
gedehnt wurde.
Auf diesen Anfängen aufbauend, entstand 1936 ein Signalla-
bor, das in der Kombination von Modelleisenbahn und zeitge-
nössischer Stellwerkstechnik die praxisnahe Simulation von 
Verkehrsproblemen ermöglichte. Ein besonderes Interesse 
an dieser Form der akademischen Ausbildung hatte von Be-
ginn an die Reichsbahn als wichtiger Partner der Technischen 
Hochschulen und bedeutendster Arbeitgeber der zukünftigen 
Eisenbahningenieure.
Die nun übergebenen Akten belegen die Entwicklungsge-
schichte des Signallabors in den ersten Jahrzehnten des 20. 
Jahrhunderts und berühren hierbei elementare Fragen der 
Finanzierung, Ausstattung und Nutzung der Anlage. Dieser 
Teil des Bestandes wird ergänzt durch eine kleine Fotosamm-
lung, die einen Einblick in den Zustand des Signallabors in den 
1930er Jahren gewährt. Angesichts der erheblichen Kriegsver-
luste an Aktenmaterial bilden die Unterlagen zum Eisenbahn-
wesen eine wichtige Ergänzung der kargen Vorkriegsbestände 
im Universitätsarchiv.
Über den lokalen Bezug weit hinaus reicht die Diasammlung 
des Fachgebiets, die in 48 zeitgenössischen Holzkästen an das 
Universitätsarchiv übergeben wurde. Dabei handelt es sich um 
gerahmte Glasdias in den Formaten 8 x 10 und 9 x 12 cm, die 
überwiegend unter Wegeles Nachfolger Prof. Erich Reuleaux 
angefertigt wurden. Neben Reproduktionen von Bildmaterial 
aus der damaligen Fachliteratur sind hier insbesondere Auf-
nahmen hervorzuheben, die im Rahmen eigener Forschung 
und Lehre der Darmstädter Eisenbahnwissenschaftler entstan-
den sind. Inhaltlich umfasst die Diasammlung alle Gebiete 
des Eisenbahnwesens, von Fahrzeugbau über Oberbau bis hin 
zu Signaltechnik und allgemeinen Verkehrsfragen. Mehrere 
Studienreisen führten Reuleaux in das benachbarte Ausland, 
so dass sich unter den Dias u.a. Bilder der Londoner U-Bahn 
aus den 1920er Jahren finden lassen. Nachdem er 1931/32 das 
Rektorat an der TH Darmstadt bekleidet hatte, übernahm er 
1934 das Dekanat der Technischen Fakultät der deutschspra-
chigen Tongji-Universität in Shanghai. Als er 1937 aus China 
zurückkehrte, ergänzte er die Lehrmittelsammlung um etwa 
100 weitere Dias zu Kultur und Eisenbahnwesen des Landes. 
Während des Zweiten Weltkrieges wandte sich die Darmstäd-
ter Forschung vermehrt allgemeinen Verkehrsfragen zu, so 
u.a. dem Luftverkehr Afrikas, was sich in eigens erstellten Ver-
kehrsplänen des Kontinents widerspiegelt.
Weit über die Grenzen Hessens hinaus erlangte das „Deutsche 
Lokomotivbildarchiv“ in Fachkreisen Berühmtheit, das von 
Studenten an der TH Darmstadt in den 1920er Jahren begrün-
det wurde und schließlich aufgrund seiner hohen Qualität von 
der Reichsbahn übernommen wurde.3 Aus privater Initiative 
sammelte eine Studentengruppe um den Elektrotechniker 
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Rund um den Globus unterwegs: Trilinguales Internet-
angebot des Hessischen Hauptstaatsarchivs
Schon ein kurzer Blick auf die Homepage des Hessischen 
Hauptstaatsarchivs genügt, um die Fülle von Informatio-
nen zu erkennen, die diese für ihre Besucher bereithält. 
Die dort präsentierten Inhalte richten sich an ein interessiertes 
(Fach-)Publikum, das erste Auskünfte über Zuständigkeiten, 
Aufgaben, Ansprechpartner und Bestände des Hauptstaatsar-
chivs sucht (www.hauptstaatsarchiv.hessen.de).
Doch nicht allein Nutzer aus Deutschland wünschen sich 
übersichtliche und aufschlussreiche Informationen, wenn sie 
sich mit Hilfe der Internetpräsenz 
des Hauptstaatsarchivs über die dort 
verwahrte Überlieferung erkundigen 
wollen, sondern auch Besucher aus 
dem Ausland. Dies gilt beispielsweise 
für die niederländische Forschung: 
Die nassau-oranischen Bestände do-
kumentieren umfassend auch die 
Geschichte des Nachbarlandes. Dazu zählen insbesondere die 
Archivabteilungen 171 Altes Dillenburger Archiv, 170 I Urkun-
den, 170 III Korrespondenzen und 190 Nassau-Oranische Rech-
nungen. Ohne Berücksichtigung dieses im Hessischen Haupt-
staatsarchiv lagernden Quellenmaterials fehlen den niederlän-
dischen Forschern wichtige Zeugnisse zur Vergangenheit ihres 
Landes. Inzwischen ist die Neuverzeichnung des Alten Dillen-
burger Archivs (Abteilung 171) abgeschlossen und über HADIS 
recherchierbar. Außerdem wird momentan die Abteilung 170 
III Korrespondenzen erschlossen, die seit 250 Jahren unange-
tastet im Magazin lag. Auch in diesem umfangreichen Bestand 
lassen sich interessante und wichtige Quellen zur Geschichte 
der Niederlande und seiner Herrscherdynastie erwarten.
Bis in die jüngste Vergangenheit aber stellte das Recherchie-
ren auf der Homepage des Hauptstaatsarchivs besonders für 
diejenigen eine Hürde dar, die nur sehr rudimentäre oder gar 
keine Kenntnisse des Deutschen besitzen. Gerade in der heuti-
gen Zeit, in der das Internet als Kommunikationsmedium und 
als schier endloser Quell an Informationen eine entscheidende 
Rolle für die alltägliche Arbeit spielt, ist es wichtig, eine zeitge-
mäße Öffentlichkeitsarbeit zu leisten. Sie sollte global orien-
tiert sein und dadurch die Attraktivität des Archivs für einen 
weitaus größeren Forscher- und Interessentenkreis steigern. 
Um genau dies zu erreichen, hat man sich im Hessischen 
Hauptstaatsarchiv dazu entschlossen, ausgewählte Inhalte der 
Homepage sowohl auf Englisch als auch auf Niederländisch 
anzubieten.
Sprachoffensive: Englische und niederländische Informatio-
nen auf der Homepage
Die ausgewählten Inhalte befassen sich speziell mit dem Haus 
und mit für ausländische Besucher möglicherweise interessan-
ten Beständen. In englischer Sprache sind es allgemeine Infor-
mationen zum Archiv, zu seiner Geschichte, seiner Zuständig-
keit und den Recherchemöglichkeiten, die ein Publikum welt-
weit ansprechen sollen. Englisch als Weltsprache dient dazu, 
unsere Internetinformationen einem möglichst breiten Publi-
kum „in a nutshell“ zu übermitteln. Das ist umso wichtiger, 
als knapp 30 Prozent der Nutzer unserer Seiten aus den USA 
stammen. An Sonn- und Feiertagen kann es sogar vorkom-
men, dass die amerikanischen User einen höheren Prozent-
anteil ausmachen als die deut-
schen. Viele von ihnen sind 
Familienforscher. Doch auch 
für alle anderen, nicht ge-
nuin-englischsprachigen In- 
ternetnutzer bietet das neue 
Angebot einen komfortablen 
Service, dem sich das Hessi-
sche Hauptstaatsarchiv verpflichtet fühlt. In niederländischer 
Sprache kommen insbesondere spezielle Informationen über 
die Inhalte der nassau-oranischen Archivbestände hinzu.
Dass das neue Sprachangebot bereits genutzt wird, zeigen 
die Aufrufe der Homepage des Hauptstaatsarchivs aus den 
Niederlanden: Seit der Freischaltung im Februar 2011 ist die 
Nutzerfrequenz um knapp 50 Prozent gestiegen. Es bleibt zu 
hoffen, dass die neue Sprachoffensive nicht nur in vermehrten 
Internetaufrufen aus den Niederlanden und dem Rest der Welt 
ihren Niederschlag findet, sondern bald auch viele ausländi-
sche Forscher im Lesesaal des Hessischen Hauptstaatsarchivs 
ein weiteres Stück ihrer Geschichte erforschen werden. Denn 
gerade Nassau-Oranien hat seine Spuren ja ziemlich überall 
auf diesem Globus hinterlassen.  Daniela Hundrieser ♦
Welcome!
Let op!
Hermann Maey Fotos von Lokomotiven und Fahrzeugen der 
Reichsbahn und stellte sie mit einem Bilderdienst bzw. in Pu-
blikationen der Öffentlichkeit zur Verfügung. Auch ein kleiner 
Teil dieser Bilder gelangte in die Diasammlung des Lehrstuhls 
für Eisenbahnwesen und kann nun im Universitätsarchiv der 
TU Darmstadt eingesehen werden. Die Diasammlung wurde 
im Zuge konservatorischer Maßnahmen digitalisiert und wird 
in Teilen auf den Internetseiten der Universitäts- und Landes-
bibliothek Darmstadt (ULB) präsentiert (http://tudigit.ulb.tu-
darmstadt.de/show/sml?sammlung=17).
Einzelne historische Aufnahmen des Darmstädter Hauptbahn-
hofs und des Signallabors waren bereits zum Jahreswechsel 
2010/11 in einer kleinen Ausstellung zur Eisenbahngeschichte 
in Deutschland in der ULB zu sehen. Anlässlich des Doppelju-
biläums 110 Jahre Eisenbahnlehrstuhl und 75 Jahre Signallabor 
zeigt das Universitätsarchiv im Herbst 2011 eine Tafelausstel-
lung zur Geschichte des Eisenbahnwesens an der TU Darm-
stadt. Andreas Göller ♦
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